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Altertums — anderes Leben , andere Kunst ! Die Bauten in Lorsch , Aachen , Essen und
Ottmarsheim aus Karolingiseher Zeit sind nur auf Grund antiker Schulung möglich
geworden. Ihre Formensprache ist großenteils noch antik (LORSCH). Ganze
Lasten antiker Säulen wurden ja über die Alpen geschleppt für die Bauten des großen
Deutschen- und Frankenkaisers . Als neu wären nur hervorzuheben die Würfelkapitelle
in Essen, wobei die Frage aufgestellt werden kann , ob deren Ursprung nicht besser in
das IV. Jahrhundert christlicher Zeitrechnung (Zisterne des Philoxenos , 1001 Säulen zu
Konstantinopel ) oder aber in das Jahr 528 verlegt oder bei den lombardischen Bauten
gesucht wird. Wenn von der unklaren Kapitellform der genannten Zisterne gesagt wird,
daß sie von dem romanischen Würfelkapitell scharf geschieden werden müsse , so kann
man darüber verschiedener Ansicht sein. Technisch war die Aufgabe gestellt , ohne
Zuhilfenahme von Zierformen die Uberführung von einem quadratischen , zur Aufnahme
von 4 Bogen bestimmten Steine, nach dem kreisrunden Säulenschaft herzustellen . Diese
wurde hier auf die roheste und einfachste Weise gelöst . Verwandte Versuche wurden
auch bei den frühen christlichen Bauten in der Lombardei gemacht . Was in Essen
ausgeführt ist, zeigt allerdings eine andere Entstehungsart : dort ist auf das Schaftende
eine Halbkugel gestülpt , deren Durchmesser so bestimmt ist, daß die 4 Ecken des
Bogenanfängers in der Peripherie des größten Kugelkreises , also in dem umschriebenen
Kreis des Quadrates liegen . Den Quadratseiten entsprechend sind dann Kugelabschnitte
gemacht, so daß streng begrenzte geometrische Figuren entstehen (vgl . Abb . auf Seite 238),
aus denen sich die neue Kapitellform zusammensetzt . Kapitell und Schaft sind durch eine
Astragal verknüpft , die Basis ist die verzerrte attisch-jonische . In diesem Sinne ist die
Karolingisch-Ottonische Gabe neu oder im Detail fortgeschritten , nicht neu aber im
Gedanken.

§ 13 . In Italien bereitet sich eine Wiedergeburt (Protorenaissance ) der Antike im
edelsten Sinne vor , die uns aber ebensowenig neue Bauformen , als die sog. altchristliche
(frühchristliche) Periode bringt . Neue Bauprogramme , aber keinen neuen Stil ; nur eine
beginnende Veredlung der gesunkenen Einzelformen , wie dies die Werke der Cosmaten
(XIII. Jahrh .) zeigen.

Die Einlaß begehrende Antike wird noch zurückgehalten , um sich 2 Jahrhunderte
später um so eindrucksvoller wieder zu melden . Germanen und Franken schaffen sich
ihre eigene Ausdrucksweise . Mit dem Ende des XI . Jahrhunderts flutet der Völkerstrom
des Abendlandes nach dem Orient zurück . Der Besuch der Araber und der Hunnen
wird heimgezahlt durch die fränkische und deutsche Ritterschaft . Bekannt unter dem0

Namen der Kreuzzüge , die den Zweck haben sollten Palästina , die Stätte wo unser
Heiland geboren wurde , lebte und wirkte und ans Kreuz geschlagen wurde , seinen besten
Gläubigen zurückzuerobern . Sie dauern bis gegen Ende des XIII. Jahrhunderts . Die
Kunst des Orients wurde dem Occident vermittelt . Was früher der Handel nicht fertig
brachte, ermöglicht jetzt wieder das Schwert . Aus dieser Berührung entwickelt sich
die mittelalterliche Kunstweise , die als romanische und gotische bezeichnet zu
werden pflegt . Diese Benennung ist zwar willkürlich und modern , aber sie wird verstanden.

§ 14 . Was Karl der Große begonnen , ging unter seinen Nachfolgern wieder zurück;
erst die sächsischen Kaiser brachten das ein , was jene verloren . Die christliche
Kirche wird ein mächtiger Kulturfaktor — Bischofssitze und Klöster werden Ausgangs¬
punkte christlicher Kultur , wobei die Architektur durch das ganze Mittelalter hindurch
die führende Rolle hat . Selbstverständlich klingt in dieser die römische Antike nach,
wie die Bauwerke an der Dalmatiner Küste , in der Lombardei , im Frankenreiche , am
deutschen Rhein und im Thüringer Lande bis hinauf nach dem skandinavischen Norden
zeigen. Oströmische Weisen laufen dabei mit.
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